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Prolog

Wie lassen sich Altenheime nach 
Außen hin öffnen, wie können neue 
Kom munikationsorte entstehen  
und ein Aus tausch zwischen den Gen-
erationen auf gebaut werden?
  Diese Fragen leiteten die Arbeit an  
dem Projekt Gute Orte, das im Rahmen 
des Masterstudiums von Studieren-
den am Lehrstuhl für Entwerfen und 
Gestalten von Prof. Uta Graff, an der 
Fakultät für Architektur der Techni-
schen Universität München unter der 
Leitung der Gastdozentinnen Victoria  
Schweyer und Jana Wunderlich im 
Wintersemester 2020/2021 konzepti-
onell erarbeitet und im Sommer 2021 
geplant und realisiert wurde. In den 
zwei Semestern entstand eine alters ge-
rechte Kommunikationsarchitektur  
für den Garten des Caritas Alten   heims 
Maria Eich in Krailling.
  In Gesprächen mit 150 Menschen  
aus Altenheimen oder aus dem privaten 
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Umfeld begaben sich die Studie ren den 
auf die Suche nach Orten einer guten 
Erinnerung. Die Sammlung all dieser 
Erinnerungsorte bildete den Ausgangs-
punkt für das Realisierungsprojekt 
eines guten Ortes, indem die wesent-
lichen Elemente der Geschichten  
in eine architektonische Intervention 
übersetzt wurden. 
  Um eine bestehende Felsenbirne 
entstand eine neue Platzgestaltung  
im Garten der Einrichtung mit einem 
Brunnen und einer sichelförmigen 
Dachkonstruktion aus Holz, welche  
vor Regen und Sonne schützt und auf 
acht Rundstützen ruht. 
  Ein Speicher der Erinnerungen,  
ein Ort des Austausches und der 
Begeg nung für Bewohner*innenn  
und Gäste gleichermaßen, spürt den  
emotio nalen Bedürfnissen einer  
vertrauten Umgebung im Alter nach.

  Durch das partizipative Gestalten 
und Aufbauen eines Begegnungsortes  
im Außenraum des Altenheims wurde 
den Bewohner*innen die aktive Teil-
habe an der Gesellschaft ermöglicht  
und somit der gesellschaftlichen 
Ausgrenzung von alten Menschen 
entgegengewirkt.
  Mit großzügiger Unterstützung 
zahlreicher Förderer konnte das  
Projekt Gute Orte finanziert und somit  
realisiert werden. 
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Entwurf und Planung

Den Ausgangspunkt für die Planung 
bildete das Aufmessen und Abstecken  
des durch Baumschutzzonen begrenzten 
Baufeldes im Garten des Altenheims. 
Erste Entwurfs ideen der Studierenden 
wurden vor Ort mit Hilfe von Schnüren  
und Holzpfeilern auf gespannt. Wäh-
rend einer vierwöchigen Entwurfs-  
und Ausführungsplanung standen die 
Studierenden im Austausch mit dem 
Lehrstuhl für Tragwerksplanung TUM,  
dem Ingenieurbüro Planwerk, der 
Werkstatt leiterin Frau Singer der 1:1 
Design Factory TUM sowie Herrn 
Wegmann und Herrn Längsfeld, Lehrer 
der Städtischen Berufsschule für das 
Spenglerhand werk in München, um 
Detailpunkte und Ausführungsabläufe 
abzustimmen. Das Akquiseteam  
übernahm die Sponsorensuche, die 
Kos ten kontrolle, Zeitabläufe und  
die Koordination auf der Baustelle  
sowie die Planung des Eröffnungsfestes.



QuerschnittGrundriss 1514



StützendetailLängsschnitt 1716



Detailschnitt Anschluss SolarpumpeÜbersicht der gebogenen Träger 1918



Skizze von TrägervariantenModellfoto 2120



Zwischenkritik mit Prof. Uta GraffModellbau im Arbeitsraum 2322
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Bodenarbeiten

Eine Gruppe von Studierenden entfernte  
Büsche und Wurzelwerk, woraufhin 
der Bauplatz im Garten des Altenheims 
umgegraben und neu verdichtet wurde, 
als Vorbereitung für die neue Platz-
gestaltung. Anschließend wurde der 
Entwurf mit Hilfe eines Schnurgerüstes 
vor Ort eingemessen. Bestehende 
Randsteine wurden als Begrenzung der 
neuen Platzgestaltung weitergeführt  
und neu gesetzt. In mehreren Arbeits-
schritten wurde die wassergebundene 
Bodendecke des Platzes hergestellt. 
Farbige Akzentsteine setzen sich von 
der sandigen Oberfläche ab. In der 
Werkstatt des Steinmetzes Markus 
Barthuber wurden diese Akzentsteine 
von den Studierenden zugeschnitten 
und in ihrer Oberflächenstruktur  
bearbeitet, bevor sie vor Ort in ein 
Mörtelbett gesetzt wurden. Die Funda-
mente für die eingespannten Stützen 
und des Brunnens wurden ausgehoben.



Einrahmung des Platzes durch Setzung der RandsteineVerdichten des Bodens 2726



Setzung der AkzentsteineSetzung der Randsteine 2928



AkzentsteinBearbeitung der Akzentsteine beim Steinmetz 3130



Flechten der BewehrungskörbeBiegen des Bewehrungsstahls 3332
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Brunnenarbeiten

In der 1:1 Design Factory im Kreativ-
quartier in München, unter der 
Werkstattleitung von Nora Singer,  
begann die Vorfabrikation der  
Schalungsarbeiten für den Brunnen. 
Außerdem wurde der Brunnen mit  
gelb eingefärbtem Beton vor Ort  
im Altenheim Maria Eich gegossen 
und die Solarpumpe angeschlossen.



Biegen der BewehrungsstäbeSchalungsbau 3736



Gießen des BetonbeckensEinfärben des Betons 3938



Setzen der Glasakzente und Aushärtung des BetonsVerdichten des Betons mit Hilfe eines Betonrüttlers 4140
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Konstruktionsarbeiten

Zeitgleich wurden in der 1:1 Design 
Factory von Studierenden Schablonen 
für die gebogenen Dachträger des 
Holzpavillons entwickelt und erste 
Prototypen gebaut. Daraufhin wurde  
mit der Vorfabrikation der Holz-
konstruktion begonnen. Die runden 
Holzstützen mussten für das Einsetzen  
der Metallschwerter, für die einge-
spannten Stützen, in Handarbeit  
geschlitzt werden. Durch sinnvolle 
Elementierung der Holzkonstruktion  
konnte der Pavillon innerhalb von 
ein paar Stunden im Altenheim Maria 
Eich, mit Hilfe von Metallböcken und 
einem Rollgerüst, aufgestellt werden.



Biegen der HolzträgerZuschneiden des Holzes 4544



Einsetzen der StahlkreuzeEinschlitzen der Stützfußpunkte 4746



Aufbau des DachesHolzarbeiten 4948



Montieren der aussteifenden DachelementeAufstellen der Konstruktion auf der Baustelle 5150
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Betonarbeiten

Bewehrungskörbe für die Punktfun- 
   da mente wurden in der 1:1 Design  
Factory gebogen, geflochten und  
daraufhin zur Baustelle transportiert. 
Die Betonlieferung erfolgte in einem 
Fahrmischer und musste auf Grund  
der engen Platzsituation im Garten  
des Altenheims Maria Eich mit Hilfe  
von Schubkarren innerhalb von  
kürzester Zeit zu den ausgehobenen 
Punktfundamenten des Pavillons trans-
portiert werden. Zusätzlich wurde  
von Hand, mit Hilfe des Hausmeisters 
des Altenheims Herrn Raasch, Beton 
vor Ort angemischt. Abschließend 
wurde der flüssige Beton mit Hilfe von 
Rüttlern verdichtet und die gesamte 
Konstruktion regensicher abgedeckt.
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Richtfest

„Die Feierstunde hat geschlagen, 
es ruhe die geübte Hand. Nach harten 
arbeitsreichen Tagen, grüßt stolz  
der Richtbaum nun ins Land. Und  
stolz und froh ist jeder heute, der  
tüchtig mit am Werk gebaut. Es waren 
wackre Handwerksleut, die fest auf 
ihre Kunst vertraut. Drum wünschen 
wir, so gut wirs können, so kräftig  
wie Zimmersleut, mit stolz empor  
gehobnem Blick, dem neuen Pavillon 
recht viel Glück. Wir bitten das  
Bauwerk hier zu bewahren, vor Not 
und Schaden aller Art.“
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Dacharbeiten

In Zusammenarbeit mit der Städtischen  
Berufsschule für das Spenglerhand-
werk wurden die Titanzinkbleche 
für das Stehfalzdach zugeschnitten 
und vorgefalzt und mit der Regen -
rinne vor Ort montiert. Das anfallende 
Regen wasser wird so über eine aus-
kragende Regenrinne, die von einer 
Stahl stütze gehalten wird, in eine  
Sickergrube geleitet.



Anbringen der DachbedeckungFalten des Dachbleches 5958



Stehfalz Dacheindeckung
Aushub und Füllung der Sickergrube 
für die auskragende Regenrinne 6160
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Eröffnungsfest

Am 2. August 2021 fand die feierliche 
Eröffnung des Schattendaches mit  
den größzügigen Sponsor*innen und 
Unterstützer*innen, den Bewohner* 
innen des Altenheims, der Heimleitung  
und dem Caritas-Team sowie den  
Studierenden und Lehrenden der Tech-
nischen Universität München statt.



... und kühlen GetränkenMit musikalischer Begleitung einer Studentin ... 6564
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Frau Sturzenhecker (Heimleitung), 
Frau Stjepanovic (Leitung Soziale  
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Prof. Graff (Lehrstuhl für Entwerfen  
und Gestalten, TUM), Frau Singer 
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Prof. Dr. Pierluigi D’Acunto (Lehrstuhl 
für Tragwerksplanung, TUM)

Marie-José Van Hee

Tragwerkplaner: Planwerk 
Berufs schule für das Spenglerhand-
werk: Herr Wegmann, Herr Längsfeld
Grafik: PARAT.cc 

Altenheim Maria Eich

Technische Universität München
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Unterstützung

Das Projekt wurde ermöglicht  
und finanziert von der Caritas,  
verschiedenen Stiftungen und 
Sponsor*innen sowie großzügig  
unterstützt von Bewohner*innen, 
Studierenden und deren Familien. 
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